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Schaad überzeugt in Davos
Roman Schaad hat beim Heimrennen in Davos 
eine sehr gute Leistung gezeigt. Im Prolog war 
er als Elfter bester Schweizer; im Schluss- 
klassement belegte er Rang 22.  Seite 13

EINSIEDELN
…und ausserdem

Autor Lukas Bärfuss und 
Regisseur Livio Andreina 
denken an ein Welttheater, 
das auf Calderon zurück-
geht – und somit auf die 
zentralen Fragen der 
Menschheit. Ihnen schwebt 
Grosses vor. In und mit 
Einsiedeln.

Vi. Und am Schluss des Gesprächs 
sagt Lukas Bärfuss fast beiläufig: 
«Wir wollen Elefanten auf dem Klos-
terplatz. Und Elefanten werden 
kommen!» Weder zieht er die Aus-
sage zurück, noch bittet er um Ge-
heimhaltung: «Elefanten im Einsied-
ler Welttheater – das steht sinnbild-
lich für unseren Ehrgeiz!»

«Ihr erlebt etwas!»
Gross soll es werden, das Theater 
2020. Ein «grosses Fest», wenn es 
nach Regisseur Livio Andreina geht. 
Und die künstlerische Leitung 
scheut keinen Aufwand, dass es 
tatsächlich gross wird. Seit andert-
halb Jahren beschäftigt sich das 
Duo Bärfuss/Andreina intensiv mit 
dem Auftrag, das nächste Weltthe-
ater zu übernehmen. Die grundle-
genden Entscheide zur Aufführung 
2020 sind im Herbst 2018 gefällt 
worden.

Der Terminplan (siehe Kasten) 
ist die äussere Form eines Konzep-
tes, das letztlich zu einem «Weltthe-
ater-Flächenbrand» führen soll: Zu 
einem Feuer, das in möglichst vie-
len Personen entfacht wird – so-
dass sie gar nicht anders können, 
als 2020 mitzumachen. Als Spieler, 
Sänger, Tänzer, Musiker, vor, auf 
oder hinter der Bühne. «Bleibt 2020 
in Einsiedeln», verspricht Bärfuss, 
«und ihr erlebt etwas, das ihr nicht 
mehr erleben werdet.»

Der künstlerische Stab kommt 
auf 180 Jahre professionelle Thea-
tererfahrung. «Dieses geballte 
Know-how schenken wir den Ein-
siedlern», schwärmt der Autor. Und 
empfiehlt allen Interessierten, vom 
Wissen und Können eines Regis-
seurs, Komponisten, Dramaturgen, 

Choreografen und aller weiterer Ko-
ryphäen zu profitieren – indem man 
am Welttheater 2020 mitmacht.

Vom Kindergarten bis zur Matura
Beim blossen Aufruf wollen es Bär-
fuss und Andreina nicht bewenden 
lassen. Sie unternehmen auch eini-
ges, um die Spielfreude zu wecken – 
so früh wie nie zuvor und so gezielt 
wie nie zuvor. Aktuelle Schwerpunkte 
bilden die Musik und die Schule. 
«Wir müssen unbedingt die nächste 
Generation gewinnen», gibt er zu be-
denken. «Diese müssen wir errei-
chen, um das Welttheater im 21. 
Jahrhundert sichern zu können.»

Die Einsiedler Bezirksschule so-
wie die Stiftsschule liessen sich 
bereits begeistern: Im neuen Schul-
jahr hat das Welttheater seinen 
festen Platz! Choreograf Graham 

Smith führt tanz- und theaterpäda-
gogische Projekte durch; und in Zu-
sammenarbeit mit den Zürcher 
Hochschulen der Künste (ZHDK) 
plant Livio Andreina «stufenspezifi-
sche Welttheater, welche die ver-
schiedenen Schulen selbst entwi-
ckeln». Andreinas Absicht ist klar: 
«Vom Kindergarten bis zur Matura 
wollen wir alle Beteiligten über ein 
direktes Erlebnis mit dem Weltthe-
ater-Virus ‹infizieren›».

«Einzigartige musikalische Kultur»
Ihren festen Platz hat auch die Mu-
sik. Instrumentalisten und Sänger 
spielen in Andreinas Inszenierung 
eine zentrale Rolle. Der Regisseur 
will die «einzigartige musikalische 
Kultur von Einsiedeln auf den Klos-
terplatz bringen». Er verspricht, 
dass in der Komposition von Mi-

chael Wertmüller «diese reiche Tra-
dition, ja überhaupt alle Musikstile 
erklingen» werden. Witzig ist des-
sen Vorstellung, dass die stilistisch 
verschiedenen Formationen an-
fänglich «durcheinandergewirbelt 
werden, ehe sie zu einem grossen 
Ganzen finden». Im Oktober soll die 
Komposition in ihren Grundzügen 
vorliegen; die Probenarbeit kann 
beginnen.

Calderons zentrale Fragen
Ebenfalls im Oktober 2019 will Lu-
kas Bärfuss seinen Text vorlegen: 
Eine «Auseinandersetzung mit Cal-
deron» werde es, sagt der Autor. 
«Wir wollen dessen zentrale Fragen 
2020 wieder stellen: Warum lebe 
ich? Und was mache ich mit mei-
nem Leben – nicht zuletzt ange-
sichts des vorbestimmten Todes?» 

Er verspricht einen Text, «der sich an 
ein Publikum von heute richtet, ge-
spielt von Menschen aus dem Jahr 
2020.» Und trotzdem wolle er sich 
nicht in den Fragen des Zeitgeistes 
verlieren. Die Aktualität der Thema-
tik sei universell, da die grundsätz-
lichen Lebensfragen die Menschen 
überall auf der Welt beschäftigen. 

In der Vorstellung Bärfuss’ ist 
das Welttheater «mehr als eine 
blosse Gesellschaftskritik; es ist 
eine Auseinandersetzung mit der 
menschlichen Existenz». Und so 
sagt der berühmte, der vielschrei-
bende und vielreisende Autor die-
sen bemerkenwerten Satz: «So et-
was wie das Einsiedler Welttheater 
gibt es nirgendwo sonst!» Es sei 
bedeutend mehr als ein lokales 
Theater – «es hat Weltgeltung. Mit 
diesem Anspruch gehen wir daran».

«Wir wollen Elefanten in Einsiedeln – 
und Elefanten werden kommen!»

Welttheater 2020 – Termine für Mitwirkende
10. April 2019 Generalversammlung der Welttheater- 
 gesellschaft

31. August 2019 Welttheater-Tag (Informationstag für
 Mitwirkende)

14.–28. September 2019 Castings 

19./20. Oktober 2019 Workshop mit Choreograf Graham 
 Smith und Regisseur Livio Andreina für 
 alle Mitwirkenden 

30. oder 31. Oktober 2019 Rollenverteilung

09./10. November 2019 Workshop mit Choreograf Graham 
 Smith und Regisseur Livio Andreina für 
 alle Mitwirkenden 

23./24. November 2019 Workshop mit Choreograf Graham 
 Smith und Regisseur Livio Andreina für 
 alle Mitwirkenden 

7. Januar 2020 Probenbeginn Schauspiel (Probenbe-
 ginn Musik individuell im Oktober 2019)

17. Juni 2020 Premiere

26. Juli–4. August 2020 Sommerpause 

5. September 2020 Derniere

Wer beim Welttheater 2020 mitwirken möchte, kann sich schon jetzt 
unter www.welttheater.ch anmelden.

Klosterplatz und 
Marienbrunnen

Vi. Schon immer war der Kloster-
platz zentrales Element einer jeder 
Inszenierung. Das wird 2020 nicht 
anders sein – und doch beson-
ders. Denn exakt auf das Weltthe-
ater hin soll der neue Platz fertig 
erstellt werden. Ein Umstand, den 
Regisseur Livio Andreina zu schät-
zen und würdigen weiss. So ver-
spricht er, dass der Platz mit sei-
nen neu geschwungenen Treppen 
bewusst ins Spiel integriert wird.
   Zu «Theater-Ehren» kommt auch 
der Marienbrunnen. Die Tribünen 
werden so gestellt, dass der Brun-
nen ebenfalls ein Teil des Bühnen-
bildes werden kann.

Einen besonderen Gast 
durften die Egger Schüler an 
der Rorate in der nur durch 
Kerzenlicht erhellten Kirche 
willkommen heissen. Katja 
Bruhin erzählte von ihrer 
Arbeit in Kamerun und darf 
die Kollekte dafür einsetzen.

mm. Begleitet von Schwyzerörgeli- 
Musik zogen am vergangenen Don-
nerstagmorgen früh die Egger Schü-
ler und alle weiteren Besucher der 
Rorate-Messe mit Kerzen in der Kir-
che ein. Dies war der Auftakt zu ei-
nem lichterfüllten, mit adventlichen 
und afrikanischen Liedern und diver-
sen Instrumentalstücken untermal-
ten Gottesdienst, den die Kinder in 
der Schule und im Religionsunter-
richt vorbereitet hatten und welcher 
von Pater Gerhard gehalten wurde.

Für einen Höhepunkt in dieser 
Stunde war aber die in Unteriberg 
wohnhafte Katja Bruhin zuständig, 

welche mit ihrer spannenden Prä-
sentation und den verständlichen 
Ausführungen zu ihrer ehrenamtli-
chen Tätigkeit in Kamerun alle in 
ihren Bann zog. Die Viert- bis 
Sechstklässler, welche für den Ab-
lauf dieser Rorate verantwortlich 
waren, wollten nämlich auch dieses 
Jahr an jene denken, denen es nicht 
so gut geht wie uns. Sie hatten sich 
deshalb aus verschiedenen Vor-
schlägen für ein Projekt des Vereins 
«Ashia.ch» von Katja und Felix Bru-
hin entschieden.

Konkret wollten sie eine Opera-
tion eines Kindes mit missgebilde-
ten Beinen, entstanden durch Vita-
minmangel wegen der einseitigen 
Ernährung, finanzieren. Sie hatten 
das ambitionierte Ziel, die dafür nö-
tigen 1000 Franken zusammenzu-
bringen, was ihnen dank der Kol-
lekte der ausserordentlich grosszü-
gigen Gottesdienstbesucher und 
dem Erlös aus dem Verkauf ihrer 
selbstgebastelten kleinen Präsente 
mehr als gelang.

Ein tief beeindruckendes Erlebnis
Die erwachsenen Egger Rorate-Be-
sucher waren aber an diesem Mor-
gen nicht nur die Schenkenden, sie 
durften nebst dem abwechslungs-
reich gestalteten Gottesdienst 
eine kleine Weihnachtsbescherung 
erleben. In der Turnhalle konnten 

sie an weihnächtlich geschmück-
ten Tischen ein herrlich munden-
des Frühstück geniessen, das 
ebenfalls die Schüler, zusammen 
mit der guten Fee Monika Horath, 
anboten. Zusätzlich wurde Klein 
und Gross von den Flötenschülern 
von Sandra Zehnder und mit Schwy-

zerörgeli-Klängen von Kilian Schön-
bächler und Caroline Kuriger unter-
halten.

Berührt und ungläubig …
Während dann spontan und verdan-
kenswerterweise einige Eltern beim 
Aufräumen halfen, ging es für die 
Viert- bis Sechstklässler mit zwei 
interessanten und tief beeindru-
ckenden Lektionen mit Katja Bruhin 
weiter. Einerseits liess sie die Schü-
ler anhand zahlreicher Fotos von 
Kamerun in ein völlig anderes Le-
ben und eine fremde Kultur eintau-
chen und alle waren sehr berührt, 
was sie von ihr zu hören bekamen. 

So konnten sie beispielsweise 
kaum glauben, dass sie selber wie 
die Kameruner Insekten isst, und 
ihr diese erst noch schmecken, 
oder wie ein WC aussieht und was 
die Einheimischen für Dreckwasser 
trinken, weil kein sauberes vorhan-
den ist. Sprachlos waren die Schü-
ler auch ob der Bilder mit den hun-
gernden, kranken oder behinderten 

Kindern, welche Katja Bruhin sozu-
sagen alle kennt.

Im Gegenzug war die 42-Jährige 
erstaunt und begeistert, was ihr die 
interessierten Schüler für Inter- 
viewfragen zu ihrer Person, aber 
auch zu ihrer ehrenamtlichen Tätig-
keit in einem der ärmsten Länder 
unserer Erde stellten. Bereitwillig 
und mit Geduld gab sie zu jedem 
Thema Auskunft, sei es zu einem 
besonders traurigen Erlebnis oder 
welches ihre Motivation sei, sich für 
diese mittellosen Menschen und 
speziell für die Kinder und deren 
Gesundheit und Bildung einzuset-
zen.

So wurde den Egger Schülern an 
diesem Morgen auf eindrückliche 
und anschauliche Art bewusst, was 
sie alles haben und dass dies nicht 
selbstverständlich ist. Umso mehr 
haben sie sich deshalb darüber ge-
freut, dass sie mit ihrer Rorate ei-
nen kleinen Beitrag an den Einsatz 
von Katja und Felix Bruhin in Kame-
run leisten können.

Egger wollen Lichter nach Kamerun bringen

Katja Bruhin hilft nicht nur in Kamerun. Sie lebt auch mit den Einheimi-
schen, und dazu gehört zum Beispiel das Essen von Insekten, was die Schü-
ler in Egg kaum begreifen konnten. Foto: zvg

Wollen etwas Grosses schaffen: Autor Lukas Bärfuss (rechts) und Regisseur Livio Andreina. Foto: Victor Kälin
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